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 gebend, weil die Deutsch-rationalen diesen Staalsgcrichtshcif"ö t I« «- »«
Ein parlamentarische-r Unter-suchtengsartsschrcsz in ber

Barmat-Kutte-lier-Tlsfäre.
Berlin, 9. Jus-var. Auf Vorschlag des Präsidenten

Löbe wurden zunächst bie Auslctjiiisse für Attftve«rtrrngsfragen,
für die Kricgsbcssclzädigten und für die besetzten Gelüste wieder
eingesetzt. Auf der Tagesordnung stand zunächst der Bericht
des Geschäftsordnringsausfcktuffes über die

Atttriåge auf Haftentlassurtg der kommuniftischen
Abgeordneten

Roscnbaum unb Höllein Der Ausschuß, über dessen Ber-
hanblungen Abg. Dr. Bell  Z! berichtete, hat einstimmig
die Haftenjlaffttng des Abg. Rofenbaum und die  Einheilung
bes Verfalarens gegen ihn beschlossen. Im Falle Hölleirr ist
die Haftentlafsrlng nicht aber die Einftcllung dcs Verfahrens
beschlossen markiert. Der Ausschuß richtet an die Regierung
onläßlictt des Vorgehens bes Untcrfuchungsrichters Vogt
gegen ben Abgeordneten Höllein die Aufforderung, dafür zu
sorgen, daß Brief-», die von Abgeordneten aus der Unter-
suchung an« den Reichstag gerichtet ruerbcn, nicht zurück-
gehalten werden.

Abg. Dr. von FtcytaahsLoringhoven  Dt»tr.! be-
tonte, die deutfchnativnale Fraktion lehne es ab, die Abg
als eine privilegierte Alenfchenklafse zu behandeln und der
Sttafkechtspflcge in dcn Arm zu fallen, wenn es fich um
Abgeordnete handelt. Grundsätzlich mitsse auch daran fest:
gehalten werden, daß bie Kontmunisten ihrer ganzen Partei-
stellung nach den Hochverrat erstreben. Im Falle Hölle-in
habe aber die Staatsanwalt nicht ausreichende-I Material
vorgebracht. Es handle sich hier um eine tendenziöfe Ver-
folgung. Sie Deutfchnationalen würden deshalb für die
Haftentlasfung stimmen. Die Ablehnung des Haftents
lafsungsgesuches durch den Staatsgerxchtshof sei nicht maß-a..- �man, .-

J o I »
tpoldzager

Roman von Anat! Walde.
 Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten!

18. Fortsetzung.
,,Wifsen Sie, was mich dieses Zartgefühl gekostet hat?

Nein, Sie wissen es nicht, aber Ihnen. in dessen Brust noch
eine Welt von Leidenschaft lodert, will ich es bekennen, es
nahm mir mein Glück, mein Leben und was noch schlimmer
tft � mein Gewissen. Glück und Liebe ist m meinem Herzen
tot � ich hoffe weder auf das eine noch auf das andere.
Sie sehen also, bester Doktor, daß Ihre Furcht vor mir un-
begtündet war, denn die Gefahren, die Ihnen drohen, liegen
nicht in meiner Nähe, sondern in ihrer eigenen Bruf·.«

»Und doch find Sie uns gefolgt," sagte Gold mit einem
ftrahlcnden Lächeln, und küßte den Saum Ihrer langen,
schwarzen Schleiers, der im Winde wehte. Plotzltch war es
in ihm licht und froh geworden. Sie liebte ihn naht � ste
wollte ihn nicht fangen, wie er geglaubt, ihre einfachen, klaren
Worte ließen darüber keinen Zweifel, und in feinem Herzen
stieg es wie Iubel auf, daß Betkhausen fich geirrt und er in
seiner febftsüchttgen Verblendung geglaubt, fre wollte auch
ihn zu ihren Füßen zwingen. ·

»Ich bin Ihnen nicht gefolgt,� unterbrach Earmen seinen
Gedankengang. .,BaronRammingen wollte mit seiner Gattin
nach Haus. Mir war es aber noch zu früh, nach Deutsch-
land zu gehen und ich kam, ohne etnc Ahnung zu haben,
daß Sie und wahrscheinlich auch ihr Freund hier finb, nach
Riva Glauben Sie es mit?"

Sie fah Gold mit so oerheißungsvoller Zärtlichkeit an,

staatliche Lotterie - Einnahmenseite

Haesler
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nicht als ein unabhängiges orbcntlichrs Gericht. anerkennen
können. Dcr Redner verurteilte schllllßllch die Anklage-
erhcbung gegen den. Iournaltftert Adolf Stein, der unter dem
Pscudoohnt ,,Rumpelftilzch-n« schreibt.

Abg. Stärker  Roman! bezeichnet dic Fälle Zinsen-
baum und Höllein als tyaisclt für die Methode, mit der die
Reicitgaowaltscttast ohne tatsäihllitixc Unterlage kontmurrtftische
Abgeordnete in Haft sehe, um sie für den Wahlkampf lahm
u legen.z Abg. Dtttmann  Soz! erklärte, seine Freunde würde»
in beiden Fällen für Haftrntlassnrig und Einstellung des
Verfahrens stimmen. Im Falle Rofenbaunn der verhaftet
wurde, weil er vor zwei Jahren eine Vcleidiguttsg durch die
Presse beging, handle es sich um ein durchaus tcrtdettziöfes
Verfahren ebenso wie im Falle Hüllt-in.

Abg Dr. Bell  8! wandte sich gegen den Abg. von
Frcytagh-�Lotinghoven. Es müsse in jedem Falle geprüft
werben, ob das Interesse an der Strafoerfolgunst überwiege
oder das Interesse des Tlicsichstagcs an der Arbcitsmöglichkeit
feiner Mitglieder. Bei. gemeinen Verbrechen und» schweren
Vergehen des Hochoerraxrss idcrde im allgemeinen »o"er«·St·rafL
verfolgung nichts in ben Wea gelegt werden. Wenn der
deutschnationale Redner im Falle Höllein tendenziöse Ver-
folgung iehe, so hätte er auch flir die Einstellung des Ver-
fahrens stimmen müssen. Das Zentrutn mache dem Reisig-
anwalt nicht den schweren. Vorwurf dcr tendenziösen Ver-
folgung. Es werde barum zwar für bie Sjaftenlaffuiug, nicht
aber für die Einftelluog des Verfahrens stimmen. Dr. Bell
wies dann die Angriffe bes dcutschnationalesr Redners gegen
den Staatsgerichtshtsf zum Scitutze dcr {Republik zurück.
Dieses Gericht gehe keineswegs einseitig gegen rechts.

bg. Dr. von FreytagsLoringhoven  Dtu.! verwies
darauf, daß der frühere sozialdemokratische Iuftizntinifter

selbst den politischen Charakter des Staatsgerichts-« .--««·:-&#39;. ». -.«-«-i«-s.-.««.s
daß ihm das Blut siedend heiß ins Antlitz schoß, und er nur
verwirrt die Hand küssen konnte, die sie ihm reichte.

»Auf gute Freundschaft,« sagte fie warm und herzlich.
»Warum muß es denn immer Liebe sein, die Mann und
Weib auf das innigfte verbindet, ist Freundschaft nicht noch
schöner und heiliger?"

Gold war berauscht, hingerissen von ihrer Hoheit. Die
alte Leidcnschaft, die ihn so plötzlich bei Earmens Anblick
befallen, loderte hell auf. Sie, dieses herrliche, göttliche Weib
sollte er aufgeben, kleinlicher Vorurteile wegen, die sollte er
nicht zu erringen suchen mit aller Kraft seiner Seele. »Liebe
wecktLiebe« flog es in wittern Jubel durch feine Seele »ich
will, ich muß sie erringen« Es war, als wäre durch Carmens
Abwehr, durch ihren freundfchaftlichen Gleichmut Golos Leiden-
·chaft»ltchkett wieder aufs neue geweckt, nur anders erschien sie
ihm fegt. Erst war es ein heißes sündhaftes Begehren, daß
ihn zu Catmen zog, jetzt schien es ihm, als müsse er um
ihre Liebe dienen, um sie werben.

�wollen Sie mich in meiner Barke heim geleiten?"
rug Earmen sanft, »der Gondolier versteht kein deutfches
Wort, wir können also ganz ungeniert Plaudern. Der Abend
ift da, und bald zieht der Mond herauf, unb beim Monden-
fchem soll eine Fahrt auf dem See besonders zauberhaft fein.Kommen Sie mtt?«
_ �wohin Sie mich führen, Madonna,« sagte Gold, mit

letdenfchaftltchem Blick in Carmens Antlitz sehend.
· Ste lachelte eigen unb trübe, und langsam schrittten die

beiden zur Barke hinab. Bevor sie diese erreichten und zwar
gerade an der Stelle, wo die Schlucht des Ledrotales fich
offner, legte plötzlich Carmen mit einem leisen Schrei die
weiße Hand auf den Arm ihres Begleiters

,,Haben Sie fich weh getan, find sie krank?" fragte
Gold besorgt, die kleine, weiche Hand zärtlich durch feinen
Arm ziehend, ,,bttte, ftüßen Sie sich auf mich."

»Nein, mir fehlt nichts,� fagte Carmen erregt, »aber bitte
sehen Sie dort hin, dort auf der Brücke, wo wir vorhin ge-
standen, steht eine seltsame Gestalt im �Jliöndisgewanb, unb
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hofes betont habe, der fiel! gegen bestimmte politischeParteien richte. «
Damit fasleß die Jl1xssprache. Der �Eintrag auf Ein-

ftellung des Verfahrens gegen de« Abg. Hölle-in wurde gegen
cie Sozialdemokraten und Kcmniuniftcn abgelehnt. Der
Ausschußautrag auf bjaftcntlrxffurg der Abg. Rofenbctum und
Hällcirr unt: auf Einstelluttg des Verfahrens gegen Rofenbaum
wurde einstimmig angenommen. Es folgte die dritte Br-
ratung der 

Novelle zum Postgeseh
I Ahn� böenninn ifli�lftta!: Wir beantragen, den Post-
srninister herbeizurufem oder wenn er inzwischen zurückgetreten
! ist, feinen Vertreter. Gtaatssckretär Saotter vom Reichspofp
Ytninistertum verbcuat sich!

Präsident Ebbe: Die Necijtslage ist so, daß Alinifter
Dr. Höfle sein Am! niedergelegt hat, ebenso wie die übrtgen
Mitglieder des Kabinetts. Er ist vom Reichs-Präsidenten mit
ber Fortführung bes Amtes beauftragt worden, und er führt
diesen Auftrag gegenwärtig nicht aus, sondern hat vorläufig
mit feiner Vertretung den Staatsfckretär Sautter beauftragt.

Abg. Henntnct  Station!; Qßirheanussen demsvcitsdie
·Herbeit·ufrtng des Herrn Dr. Höfle Wenn er jagt auch
niedergelegt hat, so wissen wir dort! nicht, ob er nicht bald
als Stehaufmännchen wieder auftaucht. Das wäre angesichts
de: Beteiligung dieses Herrn am Barmatfkcutdal unerträglich.

Der Antrag auf Herbeirufung des Minister-z Dr. Höfle
wurde gegen die Dcutschnationalety Kommunistetn National-
fozialiften und einige Sozialisten abgelehnt.

Abg. Hennirrg  Natsoz!: Wir beantragen nunmehr
Abfctzung des Gegenstandes von der Tagesordnung. Wir
können nicht für die Post etwas bewilligen, solange die Ge-
fahr besteht, daß Dr. Höfle das Geld wieder Herrn Barmat
zuführt. Dieser Mann, der in den Barmarfkandal verwickelt
ist, muß vom Reichspräfidenten sofort seines Amtes enthoben
werden, wenn er es nicht selber nieberlegi. Wir habeni" � "n-Lv.» »«
das bleiche Antlitz � lch glaube, es gleicht einem Toten �
sieht mit starrem Blick zu uns herüber.«

»Ich sehe nichts,� gab Gold zurück, »Sie find aufgeregt,
Marchcfm kommen Sie, die schöne Fahrt über den See wird
Sie beruhigen."

»Nein, nein, ich täusche mich nicht. � Sehen Sie dort,
fegt auf der Ponaleftraßg ich sehe ganz deutlich die braune
Kutte des Mönchetz sehen Sie, er hebt das Kreuz des Rosen-
kranzes hoch empor, ich glaube � ich glaube, er winkt
drohend zu uns herüber«

»Es ift allerbings ein Franziskanermönch,« sagte Gold,
der forschend hinüber geblickt hatte, »aber das ist hier etwas
ganz Alltägliches er wird einen Spaziergang zum Wasser-
fall gemacht haben und schreitet nun beim."

»Nein, nein, es ift ein Geist, ein böser Geists« rief Carmen
und schmiegte sich ängstlich erschauernd dichter an Gold, �o
ich kenne ihn. Ietzt ist er verschwunden, Gott sei Dank, ich
hätte den Anblick nicht länger ertragen«

Gold lächelte beruhigend in ihr Auge unb hob bie
zitternde Frauengeftalt sorglich in die bereitftehende Barke.

Wo war die stolze, ihm so überlegene Carmen Burloni
geblieben �P Nichts war fie jetzt als ein erfchauerndes, furcht-
sames Weib, das fich, seinem Schutz vertrauend, Hilfe suchend
an ihn schmiegte, unb eine Flut von Seligkeit stieg bei diesem
Gedanken in ihm auf. 6till nahm er an ihrer 6eite Bloß,
beruhigenb hielt er ihre heiße, wie tm Fieber glühende Hand
in der feinen, sie ließ es ruhig geschehen, und als der Gondelier
die Ruder in die schimmernden Wasserwogen tauchte und die
Barke ein wenig schwankte, legte er den freien Arm fchützeud
um ihre Gestalt. 

 Fortletzung folgt.!
Zigarren», Zigarettere-Import
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weiteres Material und werden gegen Dr. Höfle die Unter-
suchung beantragen.

Abg. Fehrenbach  Z.! betonte unter großer Unruhe der
Rechten, das Postgesetz habe garnichts zu tun mit demtraisisrigen Fall, der bei anderer Gelegenheit geklärt werdenmu e.

Abg. Dr. Schvsis  Ot. Vpt.!·:· Wir haben gegen die
Herbeirufung des Ministers DrzHofle gestimmt. Wenn aber
eine Partei die Absetzutig dieses Gegenstandes von der
Tagesordnung beantragt, weil sie dabei Auflilärungen von
der Regierung verlangt, so müssen wir der Absetzung zu-
stimmen, solange wir eine verhandlungsfähige Regierung
nicht haben.

Der Antrag Henniiig aus Abseßung der Postnovelle
von der Tagesordnung wurde gegen die Stimmen der
Mittte angenommen. Es folgte die

Beratung der Aiiiiiestieanträge.
Der kominunistische Abgeordnete Geschke begründete den von
den Kommunisten eingebrachten Amnestiegesetzentwurf Der
sozialdemokratische Entwurf geht ihm natürlich nicht weit
genug. Er verlangte fiir alle Verurteilten seiner Partei oolle
Amnestie.

Abg. Dr. Rosenfeld  Soz.! begriindete hieraus den
nicht so weit gehenden sozialdemokratischen Antrag unb wies
die komtnunistischen Anariffe als unbegründet zurück.

A .Lohmann  Ein! begründet hierauf einen Am-
nestiegesetzentivurf der Deutschnaiionalem in dem tkjtrciffreiheit
verlangt wird für alle Beteiligten am Kapp-Putseh, am
Küstriner Putsch und fiir die Angeklagten der Organisation
EonsuL sowie für diejenigen, die Versuche zur Befreiung
von oerurteilten Kopp-Putschteilnehmerii gemacht haben. Der
Redner erklärte, �Kapitän Ehrhardt habe seinen Freunden oer-
sichert, er werde sich in dem gegen ihn anhängigen �meineibs:
verfahren den deutschen Gerichten stellen, sobald ihm wegen
der Huthtiecratsbescliuldigung Amiiestie gewährt worden sei.

Damit war die Tagesordnung erledigt. Die Amnestie-
anträge gingen an den Rechtsausschuß

Der Präsident schlug vor, ihm die Einberufung der
nächsten Sitzung zu überlassen mit der Beschränkung, daß
dies spätestens am nächsten Mittwoch geschehen müsse. Von
kommuiiistischer Seite und von den Natioiialsozialisten
wurde gegen diesen Vorschlag Protest erhoben. Beide Par-
teieti verlangten, daß fegt unbedingt eine politische Aussprache
stattfinden müsse, wenn auch keine Regierung vorhanden
sei. Abg. Graese  Natsoz.! wies besonders daraiif hin, daß
die Barniatafsiire unbedingt eine sofortige Ai1ssprache im
Reichstage verlange.

Abg. Fehrenbach  Z.! erklärte, daß eine gründliche
Erörterung der in der Presse erhvbenen Angriffe gegen Mit-
glieder des Hauses erfolgen müsse. Er stellte dabei richtig,
daß der in Freiburg i. Be. ansässige Reihtsanwalt Fehren-
bach, der Syndikus einer der Barinatgesellschaften ist, mit ihm
nicht identisch sei und daß er in keinerlei vetwaudtschaftlichen
Beziehungen zu ihm stehe. .

Präsident Löbe schlug hierauf vor, den deutschnationalen
Antrag auf Einsetzuiig des parlamentarischen Untersuchungs-
aussehusses von 18 Mitgliedern zur Klärung der Varmat-
Kustiker-Affäie sofort aufzunehmen, damit der Untersuchungs-
ausschuß eingesetzt werden könne. Das geschah auch, und
das Haus stimmte dem Antrag vollzählig zu. Jm übrigen
blieb es bei der Vertagung nach dem Vorschlage des Prä-
sidenten. d: II·

Berlin, 9. Januar. Dis« deutschnatioiiale Reichstags-
fraktion hat einige kleine Anfragen im Reichstage ein-
gebracht. Zwei Anfrageii des Abgeordneten von Frei!tagh-
Lsringhoveii beschäftigen fiel! mit den enteigiieten deutschen
Reichsangehörigen in Estland und Lettland und fordern
Maßnahmen, um den Geschädigteti zu ihrem Recht zu oer-helfen. Eine Anfrage Thoinsenßbehaiidelt die Lage der
Landwirtschaft und verlangt Manahineii zum Schuhe der
einheiinischeti Produktion.  wird ein Gcsetjentivurf ge-
ärgert, der den Fiechttfsåzktstanatftird die« tlctnhdivtirtljschaftlicheno e, wie er vor em riege des an , wie �er eri e t.

Die deixzokratiscslje Reichstagsftcilition hat einerIiTAntrageingebracht, den Verfassungstcig den l1.Augiist,zuin atioiial-
feiertag zu erheben.  !! «

Preuszisclier Landtag.
Berlin, 9. Januar. Auf der Tagesordnung der stark

besuchten Sitziing steht als einziger· Punkt die Kundgebiing
du Landtages gegen die rechtswidrige Verlängerung der
Besetzung der ersten Zone des altbesetzten Gebietes im Westen.
Präsident Bartels eröffnet die Sitzung mit der Verlesuiig
einer Protesterkläritng gegen die Nichträumung der Kölner
Zone. Die Abgeordneten mit Ausnahme der Kotnmunisten
hören die Erklärung stehend an. Die Kommunisten unter-
brechen schon die ersten Sätze mit lauten Rosen »Heraus
mit den politischen Gefangenen! Jhr verschachert uns an
die Ententelrapitalistenk Jn der Erkkläritng die wiederholt
mit Beisallskundgebungen begleitet wird, heißt es:

Ä

,,Die Alliierten haben mit ihrem Beschluß dem Em-
pfinden des deutschen Volkes einen starken Schlag versetzt
and seine Hoffnung, jetzt endlich zu einer Konsolidierung der
Verhältnisse zu kommen, erschüttert. Der Preußische Land-
tag schließt sich am Vorabend des Tages, der ganz Deutsch-
land mit Trauer erfüllt, dem Protest der Reichsregierung
vollinhaltlich an.�

 �Beifall der Mehrheit. Lärm bei den Rommuniften.!

Marx gibt seinen Auftrag ziiriiclå
Stresemaiiii schlägt Dr. Luther vor.

Berlin, P. Januar. Um 53 4 Uhr begab sich Reichskanzler MarxzuniReichsprasidenten. um ihm endgültig den Auftrag zur Kabinetts:
btlbung zurückzugeben. _Der Entschluß des Iiecchskanzlers seinen Auftrag zur Regie-rungsbildung zurückzugeben, ist zur Reife gelangt, nachdem dieDeittsche Volkspartei erklärt hat, daß sie sowohl gegen ein nur ausZentruni und Demokraten gebildetes Kabinett, wie auch gegen denFortbestand· z jetzigeijiabinetts rgänzitng durch Staats-sekketake schtikfste OpvOskUOII Wtlchen werde, nachdem auch die �Baue:rifche Volksparkei und die Wirtschaftspartei sich ablehnend verhaltenhaben und endlich auch Minister Dr. Luther erklärt h aß er ineinem nur durch Staatssekretäre ergänzten Kabinett nicht verbleiben
werde. Es wird nunmehr angenommen, daß ReichssinanezininisterDr. Luther mit der Kabinettsbcldung beauftragt werden wird.Diese Mitteilung wird durch eiiie amtliche Meldung bestätigt.

nunmehr eine amtliche Mitteilung
bisherigen Reichskanzlers Marx« , erscheint die Lage wieder

unverbindliche Besprechungenes zu einer Parteifüdrewder nachher vom �Reichs:wurde. Das Ergebnis ist
Kreisen vermutet man,Stresemanns {Reichesder Regierung be-

zustande bringenerfo� .

Die Versuche mit einein Kabinett Luther.
Berlin, 10. Januar. Zu den gestrigen Besprechungen

des Elieiclispriisidetiten mit Dr. Stresemann, dem Führer der
Deutschnationalen Schick, dem Sozialdemokraten Hermann
Müller und dem Reichsfinaiizminifter Dr. Luther bemerken
die Blätter, daß aller Voraussicht nach Dr. Luther, der
keiner Partei angehöre, jedoch dem rechten Fliigel der Deutschen
Volkspartei itahestehe, mit der Kabinettsbildung beauftragt
werden dürfte. Dr. Luther dürfte seine Aufgabe darin ec-
blicken, ein fraktionell nicht gebundenes Kabinett der bürger-
lichen Parteien zustande zu bringen. ES sei dein gleichen
Blatte zufolge anzunehmen, daß er drei Persönlichkcsiten in
sein Kabinett aufnehmen werde. die den Deutschnationalen
nahe-stehen. Reichsaußenminifter Dr. Stresernann würde
einem solchen Kabinett ebenfalls angehören, und inan rechne
damit. daß vom Zentrum mindestens ReichsarbeitsministerDr. Brauns in der Regierung· verbleiben würde. Ob Dr.
Luther die Bildung eines derartigen Kabinetts gelingen
werde, kann allerdings noch als zweifelhaft angesehen werden,
da die deutschnativnale Fralitioii des Reschstages sich gestern
in einem Beschluß fiir die Bildung eines parlamentarischen
Kabinetts ausgesprochen hat, in welchem sie entsprechend
ihrer Fkcilttionsstärke durch vier Minister vertreten sein will.
Es wird noch eine zweite Möglichkeit der Regierungsbildung
im Reich erwähnt, nämlich die Beauftragung des sozialdemo-
kratischen Führers Hermann Müller, der bereit sein würde,
die Herstellung der Weimarer Koalition  Zentrum, Demokraten
und Sozialdemokraten! zu versuchen. Zu einem Kabinett
Luther würden, wie ,,Verliner Tageblatt« und »Vorwärts«
betonen, Demokraten und Sozialdemokraten in schärfster
Opposition stehen.

Die Wahl der Scisriftfiihrer im
Rcichstcige

Berlin, l0. Januar. Die Posten der Schriftführer
wurden {naher nach der Stärke der Fraktivnen besetzt.
Jetzt aber iverdcii ciiich sie Objekt des politischen Kanipses
Die Konimuiiisteiu Sozialdemokraten und die Demokraten
haben fast restlos die Nanieii der Deutschnatioiicilem ziini
Teil auch der Deutschen Volkspartei gestrichen. Das Er-
gebnis der Wahl war, daß an l., 2. unb 4. Stelle
Sozialdemokraten, an 3. und 7. Stelle Aligeordiiete des
Zentrums, an ö. Stelle ein Eijiiiglied der Bayerisclseii
Volkspartei, an G. Stelle eiti solches der Deutschen Volks-
partei, an 8 Stelle ein filches der Wirtschaft-wartet, an
9. Stelle ein solches der Deniokratischeii Partei nnd erst
an l0., 1|. und 12. Stelle Nlitglieder der Deutsch:
nationalen Volkspartei gewählt wurden. Wahrlich, ein
Ergebnis, das in eigenartigeiii Verhältnis steht zu deni
Stärkeverhältnis der Parteien im Reichstag und der daraus
entspringenden Notwendigkeit, eine Rechtsregierung zu bilden.
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Deutschnationale Jnterpellation.
Berlin, 9. Januar. Die deutschnationale Reichstags-

fraktion hat im Hinblick auf die Kundgebung des Reichs-
liabinetts zugunsten des Reichspräsidenieii anläßlich des
Magdeburger Urteils eine Jnterpellaiioii im Reichstage ein-
gebracht, in der dieses Vorgehen des Kabinett« als ein Ein-
griff in ein schwebendes Verfahren bezeichnet wird, durch den
ein Druck auf die Richter der Berufungsinstanz ausgeübt werde.

Berlin, 9.� Januar. Jm Reichstag ist eine Jnterpellation
der deutschnationalen Reichstagsfraktion eingegangen, in der
unter Hinweis auf eine neuerdings veröffentlichte amtliche
deutsche Mitteilung, wonach das durch den  Einbruch der
Polen im August 1920 begangene Unrecht der Besetzung von

« fünf deutschen Dörfern auf dem rechten Weichfelufen ferner
des Weichselhafens von Kuriebrack und des Brückenkopfes
an der Weichselbrsiclie bei Münsterwalde, am koinmenden
l. Februar seiiie endgültige Bestätigung erfahren solle, und
an der völligen Abschnürung Ostpreiißens von der Weichsel
und an der Besitznahme ostpreußischen Bodens durch die
Polen nichts geändert werden solle, gefragt wird: »Seit die
Reichsregierung alles Ersorderliche getan, um Die Sanktio-
nierung dieses neuen deutschen Landraubes zu verhindern uiid
ist sie bereit, mit allen Mitteln darauf hinzuivirkem daß die
Ostpreußen durch den Friedensvertrag norbehalienen Rechte
in vollem Umsange gewährt bleiben?"

Dr. � geile seiner Aeniter eutbuubett.
Berlin, 10. Januar Der Iicichspriisidetit hat deii

Reichspostiniiiister Dr Höfle auf dessen Lliitrais vom Aiiit
des Reichstiostniittistisrs nnd des Viiiiisterss fiir die liesetzteii
Gebiete eiitbiiiideii

Die iiatiouatsozicilistisclse Fraktäon des Reichstags hat
folgenden Antrag lieschlossen und ist dabei, aus· nationalen
Parteien die noch fehlendeii Unterschriften zu der erforder-
lichen Zahl voii 100 zu erhalten.

»Der Reichstag wolle lieschlickßetir Der Reichstag klagt
aus Grund Art. 59 der Reichsverfasfiiiig den Reichsiiciiiister
Dr. Höfle vor. dein Staaisgericlstsbof fiir das Deutsche
Reich act, das; er Durch feine Verivickltuig in deuBariiiat-
Skandal schuldhcifteriveise das Strafgesetz verlegt hat.�

Berlin, 10. Januar. Dei: slieiclsspräsidetit hat nach
deni Riicktritt des Sjicitlisiiiinisters Dr. zhöfle dcii Staats-
seiretär Sautter niit der einstweiligen Wahrnehmung der
Geschäfte des Reithspostiiiiniftcrs beauftragt.

Von der Reichsbauk
Die Reichsbaitle teilt mit: Jm Zusammenhang mit den

zurzeit öffentlich oerkörperten Krediten der preußischen Staats-
bank haben einige Zeitungen die Meldung gebracht, daß
auch Kredite der Reichsbank am Londoner Geldmark rück-
versichert seien. Diese Meldung ist in ihreni vollen Umfang
in dieser Beziehung unrichtig. Die �Reichsbank hat keine wie
immer geartete Riickoersicherung vorgenommen. Eine solche
würde auch völlig Dem Wortlaut und dein Sinne des Bank-
gesetzes zuwiderlaufcn Jm gesamten Pvrtefeuille der Reichs-
dank befinden sich Jnkassowechsel, auf denen sich neben
anderen Verbundenen auch Namen aus dein Konzern eines
der vorgezeictineien Kreditnehiner befinden. Jtgendivelche
andere Engagemetits Der �Reichsbank mit irgend einem der
Vorgenannteii bestehen nicht. Jn den gleichen Zeitungs-
notizen wird erwähnt, daß der Reichsbankpkäsident angeblich
eine Disltoiiterinäßigung versprochen habe. Der in Den
Zeitungen abgedruckte Wortlaut der Rede des Reichsbanlv
präsidenten anläßlich der kürzlicheii Bankiertaguncy auf die
offenbar angespielt wird, ergibt klar, daß der Reichsbanlp
präsident die Erörterung einer Herabsetzung des Vankdtskonts
erst dann fiir aktuell erklärt habe, sobald es gelungen fein
werde, einen Privatdiskotitmarlit zu geringeren Sätzen als
demoffiziellcn Banksaß zu schaffeir

Abermatige Erlivlsung des Zeitung-is-
siapierpreisesx

Das Zeitungsgetnerba das in letzter Zeit durch die Er-
höhung der Postzeitungsgebühren auf das sfarlje der vor
dein l. Juli v. J. geltenden Sätze, durch fortgesetzte Steigerung
der Gehälter und Löhne und Materialoerteueruiigeii starke
Mehrbelastungen erfahren hat, sieht sich einer unerwarteten
weiteren Preissteigerung gegenüber, die von einschneideiider
Bedeutung ist. Die Papier erzeugende Verbäiide haben mit
Wirkung vom 6. Januar den Preis des Zeitungspapierez
der im Frieden 21 Mk. für IOU kg betrug, von 30 Mk.
auf 32 Mk. erhöht. Die Begründung dieser Maßnahme mit
der Steigerung der Papierhplzpreise uiid der Löhne kann
in diesem Aug-maß als gerechtfertigt nicht anerkannt werden.
Der Verein deutscher Zeitungsverleger hat deshalb gegen
diese neue Belastung des Zeitungsgewerbes Einspruch erhoben.

·.-
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Lob-les. 
�P? Nainslam 12. Januar.

, «, Es wird daraiif hinge-
der An estellteiiiVersiclerriiic starrenMviiaälJktiiiåar k925 dicrcligeflilät sein muß ! ]

=   U er« Hauptver ainmlun bes S lei enJmk9kbUIIdES! für 1024, dies in �zircsilan im �itggexsgiciiiteit
AVAEDAUCU Würde, niarcii 87 Veieiiie iuit 349 Stiiiiiiien ver-
treten� Dein Lierbaiide gchlireii iusgesaiiit aii etwa 17000
JU!kt�k- Als  Matt war anwesend der· Präsident der deuischcii
Jmker-Verbäiide Nekior Bieitlsolp Slieuiiiüiisterx Jin Anschluß
an den vom Vorsiszeiideii ttantor Flbther��Qüiiizig crslatteteii
Jahresbericht hielt Priisidisiit Breitholz einen Låortrag über« die
von den Sintern zu erstrcbendeii Ziele: Besserung der Honig:
Mne/ Htsbllng der Bienenweidcz Schulung der Jiukern Der Aus-
landsljoiitg muß durch den deutscheii Edellsoiiig visllstäiidig ver-
drängt werden. Redner« mies auch auf den großen riolksivirv
schaftliclieii Nin-ten· der« Bieneniucht hin. �� Hierauf er«stattete
Studicnrat Jcrotke Vrieg den ltasfenbckicltt des Schlesischeii
Jmkerbuiides und über die Haftpflichtversicheriiiig desselben.
Von 20 iiii Jahre 1924 gemeldeteii Schadensällen wurden 12
mit 315 Blatt erledigt. �- Der Schlesische Jiiikerbiiiid über:
nimmt das neue »Schlesische Jiiiterlilatt« ab 1. Januar« 1925.
�� Die beantragte lljriiiiduiizx einer Llersicheiiiiig gegen Feuer·
und Diebstahl wurde abgelehnt, Der gescluifisflilyreiide Aus-
schuß, bestcheiid aus tlaiuvr Flöther--Wiiizig, Studienrat
JOkVfke·- Brit-g und Lehrer« Biittiier·� Akte-glatt, wurden durchs
Zurus ioiedei«geti.iählt. Naclidein darauf Olicrstciiers nnd Stadt-
rat Geier � �Breslau bem gcscliäftefxilireiidseii Ausschuß für« ge:
habte Ulliiheiiiiiltiiiig gedaukt hatte, wurde als Ort der iiiicktlteii
Wandcrvcrsciiiiiiiliiiig des Schlizsisiiicii Jiiikerbiiiides, verbunden
iuit Llitsstelliiiig, Ldsiiciiberg gewählt.

Ein Heiinatlealender für den Landgerichtszbezirk
Oels --- unisaiseiid die Kreise Leid, Groß Qßartcnberg, �Diilitfclr
Trachciiberg, staut-Blatt und Trcbiiih ist iin Lierlage der Ge-
schwister Fliösch in als erschien-cui. Gleich das Vorwort ist nicht
zu übersehen. Es gibt Auskunft, ioaruiii ber bisherige. »Hast-J«
kaleiider für Statt: und Kreis Sets" auf den Landgetsiclitsliezirk
musgedeliiit wurde und sagt, was der Verlag über« unsere engste
Heimat bringen will, mit den Worten: �uns in die Geschirlite
der Heimat zu vertiefen, ihre Schönheiten immer weiteren Kreisen
zu erschlicßeiik Gewiß ein gutes Ziel. Durch Alithilfe vieler
Berufenen, um die der Verlag wirbt, soll das Werk in den
iiächfteii Jahren eine wachsend bessere Ausfiihriing erfahren,
damit ein echter Heiuiattaleiider entsteht. Außer den üblichen
Veigaben zählt das starke Heft die Verwaltiingsbikhördeii der

n: n sit« n,
"tiefe; b�iiubler ummuvicifim
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Krcise iiiiser·es Laudgeiichtsbezirks aus, bring: oon dein als
Hcimatforscher bekannten und geschätzte-n Schnlrat Schöuborih
eine Arbeit über Oels und seine Fürstengeschlechter  mit 2 Ab:
bildniigeii!. Stadtfekretär Nagel schreib: über das Unrecht am
Streife Groß-Wartcnberg«, tinfer heiinatlicher Ornitholvge Pamvel
plaudert iiber einen ,,Fri"ihliiigstac3 an bcn Ntilitscher Suchen�.
F. Tarteyna teilt aus alten ättantslauer Akten interessante »Vor-
schrifteu über Hochzeitsgesellcii« mit iind Rettor Joachim erscheint
mit einem Artikel iiber ,,Schdlitz in Trebniizkc Ernste und heitere
Erzählungen, gut bebildcsrh Ratschläge, Tabelleih Scherze nnd
Rätsel vervollstäiidigcii dcn Ju halt des empfehlenswerten Ralcnbcrs,
ber für 30 näh. käuflich ist.

= Fördetuiig der;Neubautätigkeit im Jahre 1925.
», «, , » _�� 3�� Denjenigen Baulauftigen, die
beabsichtigen, im Baujahre 1925 Wohnungsneubatiteii zu
errichten und für diese �Bauvorhaben Hauszinssteiierinittel
 Hauszin5stetier-Hr!poihekeiy in Anspruch nehmen tvollen,
wiid anheimgestellt, die Anträge aus Bewilligung einer
HaugzingfteuctsHypvthek nebst den erforderlichen Unterlagen
 Bauzeichnungen nebst Lagcplaiü je in doppelter Ausfcrtiguiig
bis spätestens den 31. Januar 1925 dem Kreigausfchuß ein-
zureicheit Illiindliche izluiskuitft kann im Kreisaiigfchufzbüiv
 Kreishaus, Zimmer l0! eingeholt werden. Nach dem
31. Januar 1925 eingehende HauszingsteiiepHnpvthekcn-
Anträge haben keine Aussicht auf Berücksichtigung un Bau-
jahre 1925.

= Auflösung von Aufzenhaiidelszsftellem Tit« illimit-
hiiiidelsstelle für« Eisen. und Staliliricireii und die Außenhiiiideltv

i

stelle sitt· �nahm und Schololtidcii Erzeugnisse und ßncfcttvarcn.
denen seit liiiigei«et« Zeit die Vesuzxiiio zur« Erteilung von Eli:
und Aussuhrbeiiiilligriiigen entzogen ist, iourdcu iiuiiiiiclir durch
eine in den iiäcixsteii Tagen in! Jietchsaiszeikier zur« Vcxtssfsiik
lichnug knniineiide kBetordiiaiig des Reichstoirtsctscifigniiuisters
endgültig aufgehoben.

Pvcixsvirtztelleksses
9Nünsterberg.  Denke5 Hinterlasfenschaft verbrannt!

Amtlicljekseits ist die Vetnichtuiig der Gebrauchsaegeiiftände
bes Karl Denke verfügt rvvrbcn. Man hat die Sachen auf
offenem Felde verbrannt, damit nicht etwa diese ,,Raritäten«
an Schaubudenbefißer abgegeben werden können. Die Töpfe,
in denen der Kannibnle bas Meufcheufleisch kochte, sind bes
Nachts an geheimer Stelle ebenfalls vergraben worden. Man
wollte verhindern, daß diese ekelerregenden Gegenstände noch
weiter erhalten bleiben. Selbstverständlich ist auch bas Bild-
nis bes �Jliatfenmörbers ein begehrtes Objekt. Photographien,
auch älteren Datums, scheinen aber von ihm nicht zu existieren.
Alle Abbildungen entsprechen wenig oder gar nicht dem
Original. Voir dem Jnnenraum der Denkefchen Wohnung
ist �eine pliotographifche Aufnahme gemacht worden, ebenso
von der Leiche bes Cöetbftmorbers. Diese Photographien»

Iisiienicassien txt»

i

Staumauer Druilieietilsefellfitjaft its. b. H.

auf Anordnung der Staatzanwaltfchaft angefertigt, find der
Oessentlichkeit ebenfalls nicht zugänglich. Jm Hofe der
Grundstücke sind zahlreiche Hühner zu sehen. »aber niemand
verlangt nach ihren Eiern unb nach ihrem Fleisch.

Striegaa JuBeckerii drangen Diebe in Abwesenheit des
Besitzers in die Warenhandlriiig Laube ein, ließen sich durch die
Heiiitkchr des Bestohleiieii nicht stören iuid verschwanden mit der
Beute im Werte voii ca. 400 Mart in ber Dunkelheit der tttacht.

lieneite tiachiiafteit
 Wolfs-Depcscheii.!

 Depeschen bes �Siatnslauer Gtabtblattes.!
Am Sonntag noch feine Rcgicrnugsbildiitig

Berlin, 11. Januar. Ueber die innere Lage verlautet
aus parlameutarischen Kreisen: Die Verhandlungen über die
Negietuugsfrage wurden den ganzen Sonntag iibek fortgesetzt,
ohne zu einem Resultat zu führen. Noch bevor das Zentrum
feinen ablehnenden Beschluß gefaßt hatte, war der im Reichs-
tag versammelte Vorstand der deutschnationalen {Erektion aus-
einandergegangett Auch der im Reichstag anwesende Finanz-
minister Dr. Luther hatte bereits bas Haus verlassen, sodaß
mit einem Abschluß der Kabineitsfitzung am Sonntag nicht
mehr zu rechnen war. Durch den Beschluß bes Zentrums ist
nun eine neue Situation geschaffen unb&#39;es mufz abgemattet

�werben, ob der Finanzminifter Dr. Luther seine Bemühungen
um das Zustandekommen eines Kabinettg auf anderer Grund-
lage fortsetzen wird.

Berlin, 11. Januar. Die Zentrunisfrtiktioic des Reichs:
tages satte und.! inebrstiiiidiger Efitziiiig nach 9 lllir aliends fol-
gende Entfchließiiiig: Die den Lliertreterii ber Zentruuisfraktioii
am 10. Januar in den Verhandlungen mit dein Reichsfinaiizk
iuinister Dr. Licthcr übermittelten Erklärungen ermöglichen es
der Zentrumsfraktioii nicht, sich an dem vorgesehenen Kabinett
zu beteiligen.

 Ehrung bes Geh. Niediziiialrat Professor
start Partfklt

"Breslau, 11. Januar. Aus Anlaß des 70. Geburtstages
von  Sieb. Zlliedizinalrat Professor Dr. Karl Partfch dem stell:
vertretenden Vorsitzenden der« dcritscheu Turuerschctfh faiid heute
im Kouzerthciiis in Lliuvefeiilyeit von über« 2000 Personen ein
Elireiiabeiid der schlefischeii Turnerschaft für Gelieiinrat Partfch
statt. slsrofessor Sternitzktu der« Kreisturiivertreter für· den
Turnkrcis il Schlesieiy begrüßte den Jubilar und feierte seiiie
Lierdieiisie um das deutsche Turnwcseix Er überreichte eine
Plciteite iiiit dein Bilde von Partsch, ioetche als Wandervreis
sitt« den besten Titriier Schlesieiis von Fall zu Fall verliehest

srverdeii soll, und inachte die Wtitteilui:g. das; zum ehrendcii
sGedeiikeii des Gefeierteii eine Patschstiftrtiig errichtet worden ist.

Professor« Dr. Berger Charlottenburg, der« 1. Vorsitzende
der deutschen Turnerschafd überreichte Partsch die Ehrenurkiiiide,
die libchste Auszeichnung, welche die deutsche Turnerschtift zu
vergeben bat.  8Jesaiigsvortriigc, allgemeine Lieder und turiierische
Liorfiiliriiiigeii iinirahiiitcii deii Abend.

Prenz l an, 11. Januar. Heute nachmittag fuhr
auf der« Chausfee PreuzlaikJlzafeivalk zwischen dem
Bahnhof Prenzlaii und PrenzlatuVorftadt ein Per-
fonenaiito in einen Perfonenzug zwischen Loliomotive
und ersten Wagen, der mit einer Axe entgleifte. on
ben__5 Jnfasfen bes Autos wurde der Chauffeur lebens-
gefahrlich, die iibrigen 4 leichter« verletzt. Der Personen-
zng fuhr· init 98 Akt-raten Verspätung weiter.

A n g o r a , 11. Institut. In der ganzen Nacht vom
9.»zuiii 10. Januar wurden in Ardahan wiederholt Erd-
ftoße verspürt Viele Personen wurden getötet und
mehrere Dörfer zerstört.

Eintritt-sei, Eintritt-titles. Dttttititittttt
usw. liefert fchnell, sauber und preiswert

miitt�ttttttttttttt� Dunkeln Insel-schalt in. i. H.1.--..--
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p Routinen, lliinilisiiiei ul3
u sämtliche Stttttltttttlttl.I l-l. I. e p p i n
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Riuidftiiik-Prograintn.
Täglich: 11,15 Uhr: Wiktfchaftsiiachrichten  Vor·börfe

Berlin!; I. Wetterberichu 12,05-�12,55 Uhr: Arbeiterrundfunh
12,55 Uhr: Nauenet 3eitzeichen; l,25 Uhr: Zeitansage; 1,30
Uhr: 2. Wettetberlcht und Wirtschaftgnachrichten  Breslau
amtlich!; 3 Uhr: Prefsenachkichteiy Wirtfchaftsnachrichten
 Verlin amtlich!; 3,30 Uhr: 1. Landivikifchaftlichek Preis-
tietidit; 5 Uhr: 2. Laudivirtfchaftlichek Preigbekichtx 5 6
Uhr: Untethaliunasmusik der Hauskapelle Nach dein Abend-
progkamm: 3. Wettetberichh 3eitansage, Pressenachrichteik
Ferner Donnerstag 6 Uhr: 3. Lcindiviktfchaftlicher »Meis-
bckiclit iGöklitzec Ptoduktennotiekungens Außerdem:

Montag: 7,15���7,45: »Die Sanitlitgkolonnen als Retter
bei spoktlichen Unsällen im winterlichen HochgebikgeT Vortrag
von Schriftsteller Lothar Raube. 7,45�8,15: »Die Be�-
deutung bes Efperanto für den Kaufmann. 8,30: �Qliinna
von Barnhelm.«

Dienstag: 7,15�7,45: »Die fchlesifche Mundart«, Vortrag
von Univ.-Prvf. Geh. Vers-Nat �Sh. 6iebs. 7,50 -- 8,10:
�Richtiges Deutsch«. 8,30: ,,Notdifchet Abend«  Gkieg-
Lagerlöfi

Mittwoch: 6: �Sie Ueberlastung der Haugfkauc Vortrag
von Jda Miit-Zieh. 7,30��8,15: »Stenographie im Rund-
fuiik«. 8,3 !:  Beethoven-StieichqitartetdAbendC

Donnerstag: 7,30�8,15:  Säugling. 8,30: ,,Schläf�fche
Heemte« lSchlesifche Heimatliedekf

Freitag: «7,15��7,45: �Sie Flöte wieder als Solo-
instrument«. 7�50�8,10: ,,Siechenootteile«, praktische Winke
von Prof. Köhler �. Vortrag! 8,30: »Die Maienkönigink

Sonnabend, �l,30: ,,Hänsel unb Gretel«. 6: Unter-
haltunggmusik der Haugkapellcn 7��7,3l!: »Reisebildei: aus
Matokkv«. 7,30��8: �lieber die Entstehung und den Bau der
Alven«, Vortrag von Prof. Dr. Günther Di!hreiifurth-Salzbutg.
8,Z0: Bläserkammermiisik.

Sonntag, den 18. Januar. 12 -12,55 Uhr: Mittags-
konzert der Kapelle bes Neiterregiinentg 7. 4 Uhr: »Funk-
heimclmanns �iördyen�. Erzählt von Kitty Seiffekt 5 Uhr:
»Nätfel von einft«. Rätsel mit Aufgaben von Fvtftmeister
a. D. Silke. 6 Uhr: »Notwendigkeit und Wirksamkeit bes
Sugenbfmngcs. Vortag vvii Paftok Altinanm 8,30 Uhr:
,,Biinter Abend«. l0-�--11 Uhr: Tanzmusik

VroduttenuiarktberichdOlmiliche Rotierniigest des« an ber �Bresluuer Praduktenbörfevom 10. Januar 1925 gezahlten Preise in Goldmark � Goldmarks- �A; Dollar! ab schleicimer Verladeitatiom  betreibe unb Deliaatenin vollen �lliaggons. Tendenz: reibe: auvtet. Futter-Ritktkk stetig. � Mehl- und Mal!lprodrikte: Ruhm. � Sämereien:u ig.
Tägliche amtliche Notterungen �00 kg!:

 Betrelbe: I �10.__| 9. Delfaaten: tm; ___9.___
Weizkss .... ..I 2-i.50 i 24.50 �minterraps... �-,� 39.00No gen · . . . »«- 2350 «« 213,50 Leinsamen  &#39;��� 43.00Ha ei« . . . . . .  i8,50 I 18,50 Senfffainen..... ���� 44.04»kizkaugetstte...c 28,oo t 28.00 an faat ..  ��� 35.00�liitel-irminlcrg. 24,00 « 24,00 ohn, blau  � ��- 90.00Juttergerste . «·

Die Preise verstehen fich bei fofortiger Bezahlung.

ÆskiiiigiiVitciii tjietnsliiit
Mittag. den 12. d. Alls» abends 8 un bei Weber

Cietieral Ekersaiitmliiiig
Erscheinen ift Pflicht. Vorher Beitrageinzahluna

Der Vorstand.

21&#39;. T. D. »Iahii«
_  Scntirne Ingrrirhaft.! ·

Dviirreirstsisxis den l-!..J�s.-1cikriarl92r!
abends« 8 Uhr«

. It «· »·

Gctieraldlsernniiinliitig 
· V"�· sl f l.

Q3nll5öhligrs Erlsihteinxriftselrllszlgigitieder Ehrensache.
Tatar-kriechen tust: zischte i.925

Dienstag und Freitag abends
von 6-8 Uhr: Knaben und Mädchen,
von d«- 1 ! Uhr: Jugcndlichey Männer und Frauen.

Die Halle ift gut gebeugt. 
Der Vorstand.

Wer feine Gesundheit liebt
macht z. It. von unserem Spezial-Heil- und Kräuter-ice
eine Kur, zusammengestellt von nukfacbkundigek Hand; fvivie
sämtliche echten Acedikamente in Wurm- u. Heilbalfany

Karmelitergeish Eucalyptusöh HaarleineröhGebirgs-Wachollderfaft, «, »« � «« �f «« « ««
Lllllliklllskllltll Apdlllcllck Ktilbllcilll sc Bügel.

Vertreter: W. Leifer, Hundsfeld i. Sohlen.
Sienstag, den 13. Januar, vormittags II Uhr

werde ich in Reichen 
1 Pferd  Rappe!

öffentlich nieiftbietend zwang-weise verfteigecm
verfammlung im Sauekfchen Gafthaufa· Reimann

QbevGeiichtsvollzteher in Namslcuu

Meter«



Mitten, Mittel»
Wahn-üben, rote?
Rüben n. Sellerie

r» der
ßerwi�senstba� 1verkauft z» «· Q
Durch das besondere Kirnvrrfahren und die Ver-  F« -, . . » - « »� - J - �-� gmwan
im Blauband� eine wirklich« Feurlcostmarkslktsii DKFHZZEH»Y- ;herzustellen, tut-lot«- h öcfis «

A nsprüche befriedigt.««- L« tritt« Lrertserilrrrte
werden billigft tamgeprcfzt

C. Horn, Markt-starr,
Hospixalgasse 2

 neben dem Gericht!
Ein neuer

Seibiiiiieiiiiiir- 
isten

steht zum Verkauf. Wo, zu

Preis 50 Pf. das Halbpfund
in der bekannten Packung.

Josef Sojlnek, stsehlttz

«, . .

. .�-1-..-;.-«-·-i.-.-kv-«..s
. «« c K» « l �ß ». «- x" «: «: «. D« Z . « «« «»

Diensten, ten Ist. Herrin· bis ones-stinkt, tut l7. nisten Mo.
Derselbe bietet bedeutende Vorteile, wie solche von keiner anderen Seite geboten werden.

Einige Beispiele:
Damen-October! Stück 1.20 1.00 M. Kleider- n. Blnfcnftoffm doppelt-
samegspHcmdkn mit Stjckekesp  im: U» breit, imitunb gemnstert 832m. Voll Loo M. an

Ansptz » Stjjkk 2»20 L70 .» Edjiirseniituiie, 90 cm breit �IIJEtr. 1.20 1.00 M.
Untctstaillett mit Stickttti . Stint 0.90 » « US �m M« · V« "60 «

reich ausgestattet 120 , Hasz.«dt««c,ftoffc" Mtr· L20 um 0&#39;705 0&#39;010 "
« · " « « Ziichettstoffk Mtr von 0.95 M. an

DauremBeiiiklecdcts ,, 1.60 ,, Jnspmeinen N« w» U» » »»
« m« Stickerei » Yo« » Bcdrnrkte Guisc-tr.VelonrWarrljcridc

DametuPriiizcfzdititerrbcke mit Hohn helf« Und gnug» Das· Akt» 1»2o 1»00 0«95 on«
saum und Boge von 2.50 M. an Herren- min Damentafkljerrtiikhcr

TamcmNuchtjackctt . von 2.50 ,, an VVU 0-25 M� ü�
Nuchtheindeii von 3.50 » an Kmsfkäkckidchkkisz VI« Yszo » ««
Kjnderschürzctt »» 0«75 » a» Kinnrmaiiders-Kleider, schwarz u. »
Damenschiirzcih Jumper und farbig, reine Wolle &#39;. von 5.00 � an

· Dqiucnklcfdcrz gestreift u. glatt von 5.0I » an
Wrener Form. von 1.25 ,, an Herren-«unzmftosse, 140 Cm breit,

Hkusschürsckk « Von L60 » 0� nroderne Dessins Mtr. 5.00 4.00 3.00 M
Weifze Scrvierfchiirzeii Herrendlliiziige in guten Stoffen,

Wiener Form . von 1.80 ,, an außergewöhnlich billig
und vieles andere mehr.

Große Warenposten sind im Preise bedeutend zurückgesetzt
Auf alle nicht besonders herabgesetzten Waren gewähre ich in diesen Tagen einen

Kaffenrabatt von 10 Prozent.
»Auf alle gsinterspamemytonfelition 25"s».
Ytuf alle Rinier-Herren!sxtoiifelitioti 20"I.,.

K� Bitte meine Anslageii zu beachten. �X

�Friedrich, Diensten, Ring.

erfragen bciGttrsthausbcfitzer j V

Oeffentsliche Mahnung.Es werden. hierdurch eingenrahnh
a! Die am 10. Januar 1925 fällig gervescne Vorauszahlung

an Einkommem und Körperfchaftgsteuer vom gerverblichen
Einkommen für ben Monat Dezember und für das vierte
Kalendetvierteljahu

b! Die am 10. Januar 1925 fällig gervefene Voraus-Zahlung
auf die Umsatzfteuer fiir den Monat Dezember und für das
vierte Kalenderviertrljahn
Diese öffentliche Mahnung ersetzt jede Eirrzelrnahnung

Riickftiirrde werden naeh dem 17. Januar 1925 ohne weitere;
zrvanagrveife beigetriebens Namslark den 12. Januar 1935.

s

 Für· die cmläßlich unserer Verlobung
 erwiesenerr Gliickrviirische Itnd TlufrncrksanpIts« leiten danken wir hiermit lyerjlicipii.

 ßroiylliardpmgt, Hantslail, IX
im Januar l92.·!.
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Franz Reibnitz

�v, Es!«  est-s: :  Oxssissss les-«- wie w:  :::s�3:-*   s
« X« «« «: s! « »«: n» IF» Hier.  ««XCVI-Moskau; «« &#39; w« Oft« : "&#39; XIV M. a -.

liiiitwociy, den H. Eismeer, asoesnds 8 Uhr
i? - 9 ««    s s« sinnt niicitgiiettxrtts i g. g

in spinnen-s;- Hoteh
Tagesordnung: 1. Jahresbericht

2. Rechnungglegucrg
 Borstandgiitzunkn
4 Anträge und Mitteilungen.

Der: Vorstand»

urteilt-niesen tlinsini ad innen.
Mittwoch, den H. Januar»1925, nach-n. 2 Uhr

ittnntsspVersrtiinilnsig
bei Kollegen Jaemb.

Die Tagesordnung, roelche in der Versammlung bekannt-
gegeben wird, enthält sehr wichtige Punkte und liegt es im
Jnteresse jedes Kollegen, piinlrtlich nnd beftirnmt zu erscheinen.

Dei« Vorstand.
Mii.ller, 1. Borsstzender. Lang, 1. Schriftfiihter.

311116101!fliiliilliifllll
von Montag, ten 12. bis;

Sonnabend, ten 17. Januar.
Bedeutet-d herabgefetzte Preise.

Damen-Halbscbuhe  50Rindbox . . . . · von an
Damen-Schnürftiefel-l 25echt Boxlralf . . . von. «an
HerrensSchniirftiefel 50

von Qoan

Besetzte Filzschuhe J 75 JGroße 36�40 . . . . . C O -

Befegtesszilzschuhe 4 50

A. Kornau
Nautstrrry Klosterstraße I.

Fiillfederhalter und
Drehbleistifte

find zu haben bei _
Oskar Opxtz
Barth« Paulus- nnd Schreiliwarenliandlnna


